
schichtlichen Fıgenart des amerıkanıschen Katholizismus“. MEAD zeichnet diese SE-
schichtliche Entwicklung und den Zusammenhang VO'  - (protestantischem) Christentum
unı Demokratie ditfferenziert nach:;: hier ist VO! allem die Identifizierung VOIl Protestan-
t1smus mıt Amerikanismus J60 die Intoleranz und Verdächtigungen CH-
über der kath. Kirche führte. Obschon MEADS Analysen un! Schlüsse dıe ecCUuUeEIC

stantische Kirchengeschichtsschreibung Nordamerikas uch hiıerzulande (vgl.
Kawerau, Kirchengeschichte Nordamerikas: Die Kırche ihrer Geschichte [ Göttin-
gCI] beeinflußt haben und auf viele Fragen befriedigende Antworten geben
vermögen, bleibt s1e letztlich WI1E die amerıkanısche Kirchengeschichte selbst e1INn „großes
Experiment .

Als Einstieg dıe Komplexität des nordamerıkaniıschen Protestantismus 1st das Buch
höchst empfehlenswert. Zugleich lassen MEAD/PENZEL das Deftfizit der katholischen
Kirchengeschichtsschreibung noch deutlicher empfinden.

Bonn Norbert Marıa Borengässer

Mesters, Carlos: Befreit Gebunden. Die Gebaote. Das Bundesbuch Aus dem
brasıliıanıschen Portuglesisch übersetzt VO)]  — Hermann Brandt (Erlanger Fa
schenbücher 94 ) Verlag der Evang.-Luth. Miıssıon Erlangen 1989; F

Der bekannte brasıllanısche Theologe und Karmelit (CARLOS MESTERS legt hier ine
AUS der Bibelarbeit den Gemeinden entstandene Auslegung der zentralen Kapıtel
19-24 des Buches FExodus VOIL. Dıe Auslegung weiß sıch ohne das Wort überhaupt
erwähnt wird der lateinamerikanıschen Befreiungstheologie verpflichtet. Dies macht
dıe Sache insotfern reizvoll, als hier nicht die eschichten der Unterdrückung und der
Befreiung AusSs Ägypten (Ex 1-1 )! dem bıblıschen [OCUS CLASSICUS der Befreiungstheolo-
gı1e, sondern die sich daran anschließenden Gesetze, die auf den ersten Blıck wenIig
mi1t Befreiung haben, ZU Gegenstand der Auslegung gemacht werden.

versteht 19—-24 als ogramm iıner großen Feıier”, cıe fünf Schritte e1IN-
teilt: Begınn der Feiler Sıch die Geschichte der Wanderschaft erinnern (Ex
9.,1=-25): Dıe Zehn Gebote Hören, Was 5  f} hat (Ex S  )) Das
Bundesrecht (Ex 20,22-23,19); Dıe Verheißung Gottes (Gsottes Stimme, (Gesetz des
Volkes! Friede auf Erden, NEUEC Zeıt (Ex 23,20-33):; Den Bund mıit &5  tt C1IT1CUECII) (Ex
24,1-18)

Das Buch verdient unter dreierle1 Rücksicht eINeE besondere Hervorhebung: Der
hermeneutische Horıizont, VOI dem dıe Zehn Gebote un! die gesamte inaıtısche (esetz-
gebung verstehen sind, ist die Erfahrung der Befreiung Israels Aaus der Knechtschaft
Ägyptens. Dıes wiıird VO'  5 sehr gut und anschaulıch hervorgehoben: „Dıe Zehn Gebote
sınd w1le eın großes Bıld, das der Wand des Lebens aufgehängt 1ist. Der Nagel, der
hält, ist folgende Zusage Gottes Ich bın Jahwe, dein Gott, der ich cdich AuSs dem
Ägypten, dem Haus der Sklaverei, herausgeführt habe! (Ex 20,2) (Unser Katechismus
vergißt sehr oft cdiesen Anfangssatz der Zehn Gebote!) den Nagel fällt das Bıld
Boden und bricht entzweı! Ohne diese Zusage tallen die Zehn Gebote 1nNns Leere und
verlieren ıhren Sınn. Dıieser Anfangssatz 1St die Überschrift, der Schlüssel“ (25)

Die Zehn Gebote dienen dem Zıel, dıe SC  30101  C Freiheit bewahren. Dıe Be-
freiung Aaus Ägypten Selbstverständnis Israels eine einmalıge, abgeschlossene,
der Vergangenheit angehörige Aktion, sondern ine immer wıeder empfangende
abe und bewältigende Aufgabe. Dıe Zehn Gebote sınd Weıisungen auf dem Weg
die Freiheit. Sıe sprechen den einzelnen Israeliten als .hed se1INESs Aaus der Knechtschaft
befreiten Volkes uch dieser Aspekt wıird VO:  - hervorgehoben.
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Besonders wichtig und hilfreich sind M.s Ausführungen ZU Verhältnis VO)]  — Deka-
log ( 20) und Bundesbuch (Ex 20,22-23,19) Das Bundesbuch enthält zahlreiche
suistische Gesetze, die der EKxegese und Theologie kaum Beachtung finden. och
weniıger dürften diese Rechtstexte 1n Bıbelkreisen gelesen werden. zeigt I}} daß cdie
esetze des Bundesbuches e1INeE Konkretisierung der Zehn Gebote sind. Sıe legen die
Zehn Gebote Hınblick auf die gesellschaftliche Sıtuation Israels vorstaatlicher Zeıt
AU!  D Sıe Sınd der Versuch, der SCWOMNNECNEN Freiheit eine konkrete gesellschaftlich-politi-
sche Form verleihen. hermeneutischer Orlzont ist ebenfalls die Erfahrung der
Befreiung AUuSs Ägypten.

legt die einzelnen Gebote iner gul gegliederten, verständnısvollen und bıldre1i-
hen Sprache VOI dem Hintergrund der Konflikte und Ungerechtigkeiten der brasıllanı-
schen Gesellschaft AuS, wobe!l mehrfach aktuelle ezüge ZUT Ausarbeitung der
Oktober 958 verabschiedeten Verfassung Brasıliens herstellt. Dabe!i gilt seıin
Hauptinteresse, „dıe Bıbel unNlscı Leben an[zu]schließen“ F} Zwischen den einzel-
MC Auslegungen xibt wertvolle Anregungen für das eigenständıge Arbeıten mMı1t den
bıiblıischen Texten.

Neben den hier genannten Vorzügen des Buches ergeben sıch dre1ı grundsätzliche
Bedenken: Be1l der Interpretation der einzelnen Gebote richtet seinen Blick uch
auf das Neue Testament, Was Rahmen christlicher Theologie legıtım und sinnvoll 1st.
Dabe!11 begeht allerdings den Fehler, die antijüdiısche Polemik der frühen
sten unmıttelbar historıische Aussagen uUumSsetzt. Dadurch entsteht das schreckliche
Bıild inNes fast) gottlosen Judentums Lt. Jesu. So schreibt C „Zur Zeıt Jesu Wäal das
Volk unauftmerksam, hörte nıcht mehr das Schreien der Kleinen und heß sıch
die Lehre der Schule des Pharao auf hinterhältigste Weıse, aufgrund bestimmter rehg1ö-
SCT Überlieferungen, 1n der Gemeinde Eiıngang verschaftite. Be1 vielen SOSal
Aazu, S1E Jahwe, den lebendigen un! wahren Gott, mıiıt inem harten un unterdrük-
kerischen S  tt vertauschten, WOZU s1ie durch einıge der Pharisäer und Gesetzeslehrer
veranlaßt wurden‘'  « (33) ESUS verurteilt das Lügenleben der Klasse der Gesetzeslehrer
und der Pharisäer. Ihr Leben sechr VO)]  w Lüge und Falschheit gepräagt, S1E cie
VO  - ESUS bezeugte Wahrheit überhaupt nıcht mehr erfassen und hören konnten (Joh
‚44-48)" (69; vgl. uch DE 38; 42; 50; 561; 65;) Hıer erliegt inem jahrhunderteal-
ten Klischee. Allerdings scheint mehreren Stellen indırekt differenzieren, WC)

VOon „einNıgenN Pharisäern“ (33) spricht, WOTAaUS 111a schließen seine
gatıve Qualifikation nıcht auft alle zutrifft.

Wenn richtig schreıibt, der Bund „kein Verdienst des Volkes”, sondern „Got:
tes nade, ausschließlich Geschenk seiner Liebe“ (20) ist, dann ist theologisch nıcht
richtig, WCI1 schreibt, LU Zeıt Jesu der alte Bund gebrochen” 109)
„Das Ite 5System des Pharao und der Könıige Wal zurückgekehrt und LTU: Jetzt eın ande-
165 Gesicht: Eis herrschte 11U) der Maske der TIreue Z Gesetz, ZU) Sabbatgebot,

den Überlieferungen‚ ZU Tempel, ZUI 11 Bund! Welch tragısche Täuschung! Gerade
dıejenıgen, die 1Im Namen des Bundes ANSCHOMUINECI werden sollten, wurden 1mM Namen
der Bundestreue den Rand gedrängt! Vom Bund nıchts mehr übriggeblie-
ben!“ „d0 wWw1e der alte Bund starb, wuchs die Hoffnung auf den Bund
heran!“ (108; vgl uch 110) Ohn: hier auf die unterschiedlichen Bundestheologien des
Alten Testamentes (Verheißungsbund, Vertragsbund, Gnadenbund) einzugehen, wäaren
doch emnige klärende Worte angebracht SCWESCHI, die darauf hingewlesen hätten,
‚Ott den Bund mıiıt seinem Volk nıcht gekündigt hat (vgl Röm vgl uch dıe
Ansprache aps Johannes Pauls 11 die Vertreter der Juden Maınz VO' EF Nov.
1980, 1n der VO „Gottesvolk des VO)]  - ö  tt nıe gekündigten Alten Bundes  ‚« spricht).

welst auf die Unvollkommenheit der esetze des Bundesbuches 1Im Hıinblick auf
die Verwirklichung Avon Recht und Gerechtigkeit hın. Sıe sıind gEWISSET Weılse unabge-
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schlossen. ach bıldet das Bundesbuch dıe Statıon iner Reıise, die zweıte Sta-
tion hegt dann gleich 1 Neuen JTestament (95  Z uch hiıer hätte deutlicher dittferenziert
werden mussen. Dıe Reise geht zunächst einmal 1m Alten Testament selbst weıter. Das
Deuteronomium und das Heiligkeitsgesetz (Lev. sınd ebentfalls Stationen auf dem
Weg der Verwirklichung iıner AUS der FExodus-Tradıition lebenden Gesellschaft. Dies hät:

gerade uch den Gesetzen des Bundesbuches verdeutlicht werden können, bei
denen ınen relatıv starken Widerspruch ZUT Konzeption iIner befreiten und solida-
riıschen Gesellschaft teststellt, w1e dem 508 Sklavengesetz (Ex 21,2-1 (94) Ver-
gleicht ExX ‚2-11 mıt Dtn 15,12-18 und Lev 25,59-46, zeigt sıch sehr deutlich
eın Voranschreiten autf dem Weg cdie Freiheit. ach Lev 5,39-46 soll unter den
Israeliten überhaupt eINeE Sklaven un Sklavinnen mehr geben.

Zum Schluß noch emn1ge Bemerkungen Einzelheiten: (1) legt die katholische
und lutherische Zählung der Zehn Gebote zugrunde, dıe 1mM Anschlulß Ditn 5,7/-10
Fremdgötter- und Bilderverbot als erstes Gebot zählt (29  a Dıiıe Fxodus-Fassung zählt als
ersties Gebot 11UX das Fremdgötterverbot (Ex 20,3), zweıtes Gehbot das Bılderverbot
(Ex 20,4-6 und als zehntes Gebot das Begehrensverbot (Ex 20,17 Die Deuteronomııu-
um-Fassung zählt als neuUNLES Gebot das Verbot, die TAau selines Nächsten begehren
Dtn 5,21a) un als zehntes Gebot das Verbot, Haus, Feld, Sklave, Sklavin, Rind, Fsel
und alles, Was deinem Nächsten gehört, verlangen Dtn 52 1b) Dıe Deuteronomium -
assung spaltet also das Begehrensverbot ZzweIl Gebote auf, zählt ber Fremdgötter-
und Bilderverbot als eın Gebot, während die Fxodus-Fassung Fremdgötter- und Biılder-
verbot als ZIEL Gehbote zählt und die beiden Begehrensverbote der Deuteronomium-Fas-
SUN Dtn 5:21a und als eın Gebot zusammentaßt. legt die Exodus-Fassung
des Dekalogs zugrunde, zaählt ber nach der Deuteronomium-Fassung. Dadurch entsteht
eine gEWISSE Unklarheit, die auf 43 bemerkt, deren rund dem Leser ber nıcht
muitteilt.

&3 Das Bilderverbot untersagt: cht grundsätzlich die Anfertigung VO)]  - Biıldern der
Figuren, WI1eE schreibt (29), sondern die Anfertigung VO)  m Fremd)Götterbildern. Das
Bilderverbot ist also ursprünglıch kein Kunstverbot, sondern eın Fremdkultverbot.

(3) Das hebräische Wort Sabbat“” bedeutet nıcht „der sıebte”, Ww1E schreibt (43)
Das Wort $a  bat bedeutet „authören/ruhen“. mıt em Wort sabbat („Sabbat“) eLYy-
mologısch verwandt ist, ist umstriıtten.

(4) In x 2512 geht nıcht den Sabbat 97) w1e Dekalog (Ex „8-1.1),
sondern den sıebten Tag der Woche Sabbat und siıehter Tag der Woche sınd
vorexilischer Zeıt Israel unterscheıiden. In vorexiliıscher Zeıt Warl der Sabbat der 15
Monatstag, der Vollmondtag (vgl. Akkadisch sapattum); wurde Festtag begangen
(vgl. Kön 4,25; Jes L.13: Hos 2,13; 8’ ) Der sıebte Tag der Woche, der VOTEX1-
liıscher Zeıt nıcht mıt dem Sabbat iıdentisch WaTl eın Tag allgemeiner Arbeitsruhe.
Darum geht Ex 28012 TS! 1Im Dekalog werden beide Institutionen miıteinander
verschmolzen.

(5 bemüht sıch, die einzelnen Gebote 1 Hinblick auf ıhre gesellschaftliche ele-
Vall: auszulegen un! S1E VO:  - iner rein individualethischen Engführung befreien,
den meıisten Fällen durchaus recht. Be1l der Interpretation des Diebstahlverbotes „du
sollst nıcht stehlen“ ( geht ber doch weıt, WC)] schreibt: „Dadurch
sollte EeINE Gesellschaft geschaffen werden, die eingerichtet WAadl, dıe Anhäufung
VO]  — („ütern sowochl der Hand INes einzelnen wI1ie uch iıner Gruppe ausgeschlossen
wurde‘  ‚C6 (64) Was offensichtlich vorschweb:t, die ungerechte Anhäufung großer LAan-
derelien auf Kosten VO)]  _ Kleinbauern, wird wenıger 1Im Diebstahl Ü Gebot nach der
Deuteronomium-Zählung) als vielmehr 5SOS.: Begehrensverbot un!  > allerdings
deutlicher der Deuteronomium-Fassung als der Exodus-Fassung. In Dtn 5,21b heißt
CS; „Du sollst nicht verlangen das Haus deines Nächsten, seın Feld und seinen Sklaven
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un seine Sklavın, sSe1IN und seinen Esel und alles, deinem Nächsten gehört.‘
(In der Fxodus-Parallele fehlt „seın Feld”“) Hıer legt sıch dıe Annahme nahe,
w1ıe der Prophet Micha beklagt (Miı Z Machenschaften geht, die durch Drohun-
SCH, Verlockungen und Versprechungen die Masse der Kleinbauern enteignen sucht,

S1E abhängıgen allzeit verfügbaren Lohnarbeitern machen. Das alte Ideal der
egalıtären Stämmegesellschaft Israels „eIn Mann eın Haus en Eigentum“ (vgl. Mı
@.} soll hler offensichtlich geschützt werden. Beim Diebstahlverbot geht das
heimliche Entwenden Tremden mobıilen) Eıgentums, beim Begehrensverbot dıe
planvolle und öffentliche, gegebenenfalls unter Einsatz legaler Mittel betriebene Ane1g-
nung fremden ımmobilen) Eıgentums. Beim letzteren wird M.s Aktualısıerung VO'

ext gedeckt.
(6) In Brasılien werden Kleinbauern VO!  > Rınderzüchtern VO:  - ihrem Land vertrieben.

Eın einzıges erbringt den Nachweis die produktive Nutzung des Landes (so
BRANDT den Vorbemerkungen ZU) Buch, Vor diesem Hintergrund versteht
die (Gesetze bezügliıch des stoßenden Rındes Ex 21,28-32 Versuch, „dıe Landbesıitzer
daran hındern, die ihrer Rınder belıebig steigern“ (91) Eıine solche len-
denz läßt sıch den Texten jedoch nıcht erkennen. Dıe esetze regeln die Verantwort-
lıchkeıit des Rinderhalters 1 Falle VO)]  — Schäden, die 1nNes seiner Rınder verursacht hat.
Dabe:i muß sıch allerdings VOT ugen halten, das Alten Israel weniıger
als Fleisch- und Milchproduzent, sondern VOT allem als Arbeıitstier gehalten wurde:; mıt
ihm wurde gepflügt und wurden Lasten transportiert. Insotern WarTr für den israelit1-
schen Kleinbauern durchaus lebensnotwendig. Im Hıinblick auf ihre soz10-ökonomische
Stellung sınd die rasılıanıschen Rinderhalter nıcht mıt den altısraelitischen Rınderbesıit-
A vergleichen. Ebenso Z siıch 1 Altargesetz (Ex 20,24-26) nıcht die Tendenz
erkennen, „das Volk des Bundes mıt seinen Schafen den Einfluß des 5Systems der
Könıige miıt selinen Rındern (93) unterstützen.“

(7 Auf 82, mulß STtal 20,2 wohl 20,26 heißen.
Irotz der hier angeführten Mängel kann das Buch als eINE allgemeinverständliche,

die ursprüngliche Intention der bıblıschen Texte hervorragend treffende und VOT dem
Hintergrund der gesellschaftlichen Sıtuation Brasıliens ANSECIMMESSCH aktualisıerende Aus-
legung VO:  e Exodus 19 mıt den Themen Theophanıe, Zehn Gebote, Bundesbuch,
Bundesschluß empfohlen werden. Es eıgnet sıch hervorragend ZU1 Bibelarbeit Bibel-
kreisen, Aus denen ]Ja uch hervorgegangen 1St.

Münster Ludger Schwienhorst-Schönberger

Mutter Teresa: Beschaulich ınmAaLlen der Welt Geistliche Weisungen, hg. VO)]  -

gelOo Devananda Scolozzı Der LICUC Weg 10) Johannes-Verlag Einsiedeln
1990; 163

Spätestens selt der Verleihung des Friedensnobelpreises ım J; 1979 Multter Te-
1652 ist die Ordenstftrau aus Kalkutta weltweıt bekannt. Eiınsatz für die „Ärmsten der
Armen'  66 wird als vorbildliches Zeugnis christlicher Nächstenliebe bewundert und
gleich krıitisiert, weıl dadurch ZW al Not gelindert, nıcht ber die Ursachen des Elends
bekämpft werden. Unter welchen otiven steht der FEinsatz der 1910 Skop]je (da:
mals Albanıen, heute Jugoslawıen) geborenen Ordensfrau den Elendsvierteln VO':  5
kutta und vielen anderen Städten der Welt, mıiıt welchem „Programm” leitet S1IE die VO!  w

gegründete Kongregation der „Miıssıonarınnen der Nächstenhebe”?
Mıiıt Hilfe des Jetzt nach der amerıkanıschen Frstausgabe VO)  kan 1985 unı ıner reVvIl-

dierten ıtalıeniıschen Ausgabe VOIl 1988 uch In deutscher Sprache vorliegenden Bänd-
chens VO)  } Pater Angelo Devananda Scolozzı, dem Oberen der ebenftfalls VO)]  e utter Te-
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